
Druck und Verlag:
Ph . Dernbach , Dotzheim. Amtsblatt.

8feit . illuftr . Unterhaltungs -Blätter . {Wöchentliche Beilage: . . . «„ er.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen  wie Fahrplane ufw.

Frfcheint:  Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis:  40 Pf. monatlich frei Haus, 35 Pf. bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 Ulk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche Poftanftalten . Bestellungen  werden jederzeit in der
öefchäftsifelle, durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

Sildatla ii ilk : Mrnergafre 14.
F«rnlpw » u-- Raf : Hr. 73« Om , Wiesb.).

——r -> ■ m >i -r ,  —r t ■ ■ mmmmm ■ ■

Anzeig en - PreH « : • * tPhngi ^ iNene PvBteeile oder deren
Raum IS Pf., im »otrium.atell  M Pf. San« . hübe, drittel und
viertel Seifen, dur» la«fcnd, na» beton derer Bere » nung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für händige Bezieher: Wahnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeigen müssen
an den er fcheinu ngstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

NUMM4 -' YS. Samstag» de» 21. Jfugust̂ lgis.
Die wichtigsten Ereignisse!Ses Weltkrieges

in ihrer zeitlichen 5olge im Sahre tw.
August 21. Schlacht bei Ueufchateau (Lothringen)

entschieden. — Japan erklärt Deutsch¬
land den Krieg

Amtlicher Teil.
Merkblatt

für die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wun
den und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen ge¬

storbenen Teilnehmer am Kriege 1914/15.
A. Gnadengebührnisse.

1. Hinterläßt ein gefallener usw. Kriegsteil-
liiehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge, so werden für einen gewissen Zeit-
raum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gna¬
dengebührnisse gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch gewährt wer-
. den, wenn der Verstorbene Verwandte der auf¬

steigenden Linie, Geschwister, Geschwisterkinder oder
Pflegekinder, deren Ernährer er ganz oder über¬
wiegend gewesen ist in Bedürftigkeit hinterläßt, oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht, um
die Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung
zu decken. 1 '
L 3.- Der Antrag auf Zahlung der Gnadenge-
buhrmsse ist entweder an diejenige stellvertretende
Korpsintendantur, zu deren Geschäftsbereich der
Truppenteil usw. des Verstorbenen gehört oder an
^ .für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige
Wrkskommandozu richten. Letzteres sorgt dann
ur die Weitergabe; an Belegstücken sind dem An¬
lage beizufügen:

») eine Bescheinigung des Truppenteils usw.
Tefv le  Höhe des Gnadengehalts oder der Gna-
!« lohnung des Verstorbenen und über die Dauer
0ec Empfangsberechtigung;

b) eine militärdienstlich beglaubigte Beschei¬
dung über den Tod des Kriegsteilnehmers;
L c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Meimgung über den Verwandtschaftsgrad und
W Verhältnis zum Verstorbenen.

Können Bescheinigungen der zu a und b er-
!? ' *"öht  gleich beigebracht werden, so
sind bestimmte Angaben über den Dienstgrad, die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be-
Horde des Verstorbenen erforderlich und als Aus¬
weise über den Tod die in Händen der Antrag-

IS. Jahrgang.
• x standesamtliche Geburtsurkunde für
jedes versorgungsberechtigte Kind unter 18  Jahren;

\  amtliche Bescheinigung darüber daß
di. ^ nicht rechtskräftig geschieden, oder
die eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufge-
hoöen̂war (kann wegfallen, wenn in der Sterbe-

Der GelfterjSger.
Erzählung von Herbert Berthold.

- (Nachbruck verboten)
Die Hunde schlugen kläffend an, und bald

«e mir mein Hauswirt und geleitete mich nach
"em Zimmer. Als er meinen schwankenden

tottr? • me’ncn  blutigen, mit einem Taschentuch
Mrstig verbundenen Kopf gewahrte, richtete er
^bestürzte Fragen an mich, aber ich gab ihm
^ Antwort, denn mein Bedürfnis nach Ruhe

L'° sagend , daß es jede andere Regung erstickte.
- ? der Förster mich verlassen hatte, 'warf ich
'̂ .dalbangekleidet aufs Bett und siel in einen

todähnlichen Schlaf.
«m nächsten Tage erzählte ich meinem Wirte

«wii Ehrliche Abenteuer und fragte ihn, warum
Wahnsinnigen so frei und ohne Aufsicht

-mausen ließe.
. ..Ja, Sie sind der Erste, der mit ihm so was

^ ^"lwortete der Förster, „bis jetzt hat
ĵ - für  ganz harmlos gegolten, obwohl ein

daß er nachts schreiend und heulend
' “en Wald tobt. Sonst ist er ein ruhiger
, ' oer Geisterjäger, ziemlich menschenscheu zwar,
«k tut niemand was zu Leide. Seine Ber-
d besteht eben nur darin, daß er sich einbildet,
istm ,e‘ bin Geist oder so was geworden, wo
w "och nur davongelaufen ist."

stell-- befindlichen Mstteilungm der TruMntZe Tl in  Sterbe-
usw., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs- Ruf- SecflorBeneit mit ihrem
stammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der Trup- ßlxIi'cWt ist? ' &êburtsnamen als dessen Witwe
penteile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder b) die Mädchen im Alter twn tfi s«Sä:  eiÄÄS 6”-*

1 AntmIst °̂ "d"? L°n,r°l.Nachwq-.Bür° a .q10ten" “ /| iC0Sm' l4tn Srairi ' iv"
beg Krtegsmunstertums in Berlin NW 7, Doro- Hauses ausgenommen Ft- Militarwatsen-

muJ ' der Gnadenzeit erhalten die VII. Außerdem ist in dem Antrag anzuaeben-
Witwêund die Kinder— letztere bis zu 18 Jahren . *). und wo der Verstorbene als Beamter

Witwen- und Waisengeld, sowie Kriegswitwen- Staats - oder Kommunaldienste bei den
und Krtegswai engeld. Bersicherungsanstalten für die Invalidenversicherung

, Der Antrag aufBewilllgung derVersorgungs- "der bet ständigen oder solchen Instituten anaestellt
!lebuhriusse zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des die ganz oder zum Teil aus Mitteln des
Wohnorts oder des anläßlich des Kriegs gewählten Reichs, staats oder der Gemeinden unterhaltenAufenthaltsort zu richten. werden;

An Belegstücken sind beizufügen: d) der zukünftige Wohnsitz der Witwe
'i ™ ^vmvtnnben  der Eheleute (können L. Kriegselterngeld.

urßJaüe 11' ^durtstage aus der Heirats- 6. Den Verwandten der aufsteigenden Linie
sichtlich sind oder wenn nur Wüsen- und (Vater und jeder Großvater, Mutter und jede Groü-
q”! 6? ^ ? "spr"cht wird oder wenn die mutter) kann für die Dauer der Bedürftiakeü ein

Ehe über 9 Jahre bestanden hat) ; Kriegselterngeld gewährt werden, wenn der ver"
II. die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus storbene Kriegsteilnehmer

SSZ ett  sind , die be- 3) vor Eintritt in das Feldheer oder
treffenden Heiratsurkunden(Geburts- und Heirats- . , b) nach seiner Entlassung aus diesem zur Reit
utfimben) ber bor bem i . 4. 1887, verheirateten, seines Todes oder bis zu seiner letzten Krankbeit
bei der preußffchen Militarwitwenkasse versicherten ihren Lebensunterhaltganz oder überwiegend be-
Offtziere und Beamten befinden sich in der Regel stritten hat. * "verwiegend be¬
bet der Generaldirektion der preußischen Militär- Der Antrag ist ebenfalls an die Ortsnoli. m-

öv" ttmgan tölt m 93etlmW' 66,  Leipziger- Verwaltung des Wohnorts oder des anläßlich des
in x'o r. x Krieges gewählten vorübergehenden Aufenthaltsorts

( r> x dse standesamtliche Urkunde über das Ab- ä" richten. Ihm ist eine standesamtliche Sterbi»-
leben dev Ehemanns und, falls die versorgungs- urkunde über den Gefallenen usw oder falls eine
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter ver- solche noch nichtz.i erlangen ist ein Ausweis der
!°^ ^ vben, noch die standesamtliche Urkunde über S" 3 bezeichneten Art beizufüaen
das Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge- — * 1 H
weise/b" binen der oben zu 3 erwähnten AuS- Wird wiederholt veröffentlicht.

S por khor st,  Bürgermeister.
„Dann existiert wohl auch die Gestalt der

Tänzerin Maytena nur in seiner Einbildung?"
warf ich forschend ein.

Der Förster wiegte sinnend sein ergrautes Haupt.
„Nem, nein, damit hats schon seine Richtigkeit",

sprach er langsam, ,,'s war alles gerade so wie
er s ^hnen erzählt hat. Und ein Teufelsmädel
war ste.auch, die Maytena", fügte er mit leuchtenden
Augen hinzu, „wir junge Burschen waren alle
ganz toll auf sie. Aber sie war verdammt spröde
und guckte keinen an, bis der Geisterjäger kam, der
doch bis dahin den Mädels aus dem Wege gegangen
war, wo er nur konnte. Na, das gab eine Auf¬
regung und ein Gerede im Dorf, als der Schul-

Zigeunerdirne zu seiner
Frau machte! s hat auch keiner was mit den
leiden zu tun haben wollen, aber die zwei haben
si? "'cht.ölel draus gemacht, sondern für siä, dahin-
Ä ' und glücklich. Aber der Frau hat wohl
)och das ruhige, seßhafte Leben nicht behagen wollen;

gut, eines Tages war sie verschwunden
und hat mmmer was von sich hören lassen. Der
Mann siel trt eine schwere Krankheit und war
monatelang im Krankenhaus in der Stadt und
als er wiederkam da brachte er eben die fixe Idee
mit, die er heute noch nicht losgeworden ist. Wundre
mich nur, daß er noch nicht verunglückt ist, aber er
scheint gegen alle Gefahren gefeit zu sein, wie der
ewige Jude."

Förster hatte sich bei diesen Worten er'
hoben; er hmg sein Gewehr um und ging, nachdem
er mir die Hand gedrückt hatte, brummend und
Walde zu^ ^ EuC*en ^ise dampfend dem
w den Erlebnissen der verflossenen
Nach/ eychopft, war ich unvermerkt wieder einge-
schlafen, als mich plötzlich der Förster hastig weckte,

habe den Geisterjäger gefunden", berichtete
?er '?• ^ en  Steinbruch hinabgestürzt

und schwerverletzt liegen geblieben. Eben wird er
nach seiner Wohnung transportiert. Er verlangte
dringend den fremden Herrn zu sprechen, womit
er jedenfalls Sie meint. Wenn Sie noch mit ihm
reden wollen, so säumen Sie nicht, denn er wird
wohl nicht mehr lange zu leben haben."

Ä, ÖOm  Erster sogleich zu dem
Uiiglucklichen hinfuhren. Er empfing mich mit
ruhigem, beinahe heiterem Lächeln, dankte mir für
mem Kommen und bat mich um Verzeihung, daß
b- ^uich in der letzten Nacht gewaltsam mitgeschleppt
habe. Dann bat er mich, näher heranzutreten und
flüsterte mir geheimnisvoll zu: „Sie hat im Stein¬
bruch auf mich gewartet. Ich bin ihr in die Arme
gesprungen und habe mein Haupt in ihrem Sckoüe
gebettet. Heute Nacht will' sie mich ab 7en dann
ftiid wir auf ewig vereint".

Es waren seine letzten Worte; nach wenigen
Minuten war er sanft verschieden. (Ende)



Polizeiliche Ulel-un-.
Ais zugelaufen gemeldet wurde 1 Schwein.
Abzuholen im Rathaus, aus der Polizeiwache.
Dotzheim , den 19. August 1915.

Die Polizei Verwaltung:
Spork Horst.  B ürgermeiste r.

B e k a n n t m a ch u n g
Mit Ausnahme der Zeit des HauptgotteS-

diensteS, wird allgemein gestattet, am So»«' ««'
den 82. August Arbeiten in der Ernte zu ver-

^ Dotzheim,  den 21 August 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
B e k a n nt  m a ch u n g

Die Anordnung des Herrn Regierungspräsiden¬
ten vom 1. April d. Js ., daß:

1 bei der Bereitung von Weizenbrot Weizen-
mehl in einer Mischung verwendet wir̂ dre
10 Gewichtsteile Roggenmehl unter 100 Teilen
des Gesamtgewichts enthält, und anstelle des
Roggenmehlzusatzes Kartoffel oder andere mehl¬
artige Stoffe verwendet werden können;

2 bei der Bereitung von Roggenbrot das Rog¬
genmehl zu 30 Prozent durch Weizenmehl er¬
setzt wird,

ist bis zum 15. Septbr d. J8 . verlängert worden.
Wiesbaden,  den 1. August >915.

Der Königliche Landrat.
gez. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 20. August >915.Dev Bürgermeister:

Spork hör st.
B e k cTn n t m a ch u n g.

Das Proviantamt Frankfurt a. M. hat die
freihändigen Haferankäufe aus der neuen Ernte
ausgenommen und können Einlieferungen sofort er¬
folgen. Angebote bezw. Anfragen sind an das
Proviantamt Frankfurt a. M., Bockenhelm odera
das Ersatz-Magazm Frankfurta. M., Ostgutervayn
Hof, zu richten. -

Wird veröffentlicht.

Sporkhovst

Die Arte-es Aetchskanzlers tm
«eichstas.

Sofort nach dem Beginne der Re.chStagSsttzung
am Donnerstage ergriff der Reichskanzler da« Wort
zu einer Rede über die gesamte KrlegSMge.̂ Der
Reichskanzler betonte zunächstm femer Rede, daß
Großes feit der Zeit geschehen fei, «w der « eichS-
tag zum letzten Male tagte. M, aller TodeSver-
achtung und dem äußersten Einsätze ihrer Kräfte
hätten die Franzosen Versuche unternommen, die
deutsche Westfront zu durchbrechen, aber alle An
griffe der Franzosen seien an der tapseren Au«.
dauer unserer Truppen gescheitert. Auch Italien,
der neue Feind, sei trotz der zahlenmäßigen Ueber-
macht und trotz der schonungslosen Ausopserungvon

Menschenleben in seinen zahlreichen Angriffen bis-
her glänzend abgewehrt worden. Unerfchuttert und
unerschütterlich stehe auch daS türkische Heer an der
Dardanellenfront. ,

Wir grüßen heute unsere treuen Verbündeten
und gedenken auch heute im Reichstage des erha¬
benen Herrscher« der Donaumonarchie der gestern
in sein 86. Lebensjahr eingetreten'st̂ Mit stürm,-

' schem Beisalle wurde diese Rede des Reichskanzlers
im Reichstage begleitet und der Bestall» We sich
noch mehr, als der Reichskanzler sagte: Ueberall

'wo wir selbst in de« Kriege zum Angriffe über
gingen, haben wir den Feind geschlagen und zu
rückaeworfen und weit im Feindeslande bilden un
sere Linien einen festen Wall und starke Armeen
baben wir frei zu neuen wuchtigen Schlägen
Brausender Beifall begleitete diese Worte.Voll Dank
gegen Gott und voll Dank gegen unsere herrlichen
Truppen und ihre Führer könnenw.r zuversichtlich
der Zukunst entgegensetzen. fuhr dann der Reichs¬
kanzler unter neuem Beifall des Reichstages fort
Mitten in den Schrecknissen des Krieges gedenken
wir aber auch dankerfüllt der werktätigen Menschen¬
liebe di« unS die neutralen Staaten und zumal die
Schweiz. Holland und Schweden bei dem Z'v'lper-
sonen- und Schwerverwundeten-AuStausch geleistet
haben, besonders auch Sc. Heiligkeit dem Papste,
der den Gedanken des Austausches und so vieler
Werke der Menschenliebe während der Krieges for¬
derte und kürzlich noch durch die hochherzige Spende
die Not in Ostpreußen gelindert habe.

Mit wuchtiger Stimme fuhr dann der Reichs
kanzler in seiner Rede fort, daß die Feinde Deutsch
landS eine ungeheure Blutschuld auf sich«eladen
hätten, und daß sie überall da, wo sie ihre Nieder¬
lagen nicht leugnen könnten, die Siege der Deut
schen dazu benutzten, um neue Verleumdungen gegen
Deutschland zu schleudern. Vor allen>Dingen solle
Deutschland seine Feinde heimtückisch ubersallen
haben, während die G.'gner Deutschlands in uu-
schuldiger Friedensliebe wie die Engel dahmgelebt
hätten. (Ironische Heiterkeit.) Der Reichskanzler
führte dann weiter aus, wie sich der russische Kriegs-
minister schon im Frühjahr 1914 mit der vollen
Kriegsbereitschaft deS rufsitchen Heeres gebrüstet
habe, und Frankreich schon seit Jahren e.ne heraus-

lfordernde Sprache gegen Deutschland S^ uhrt hätte.
Auch England habe nicht das Recht. Deutschland
welche» 44 Jahre lang den europäischen Frieden
geschützt habe, die Schuld an dem Kriege zuzu-
messen. Da« sei eine Heuschelei Englands, denn
England habe schon unter dem König Eduard die
EinkreisungSpolitik gegen Deutschland inS Werk ge-
setzt und alle Versuche Deutschland«, Mit England
zu einer Verständigung zu kommen, seien an der
hinterhältigen Politik Englands gescheuert. Auch
die Behauptung, daß Deutschland durchd.e Ab eh-
nung de« englischen Konferenzvorschlages an d̂ sem
Kriege Schuld geworden wäre, gehöre,n die Kate¬
gorie derjenigen Verleumdungen, hinter denen un
sere Gegner ihre eigene Schuld verstecken wollten
Unausweichlich wurde der Krieg lediglich durch die
russische Mobilmachung.

Der Höhepunkt der Kanzlerrede waren seine
Ausführungen über Polen und die von ihm au«ge-
fprochene Erwartung, daß die alten geschichtlichen
Gegensätze zwischen Deutschen und Polen endgül,g
au« der Welt geschafft würden und da« vom russt-
schen Joch befreite Land einer glücklicheren Zukunft
entgegensehen werde. _

Unter allseitigem stürmischem Beifall schloß der
Kanzler seine Ausführungen: Wir halten den Kamps
durch, bis jene Völker von den wahren Schuldigen
den Frieden fordern, bis die Bahn frei wird für
ein neues von französischen Ränken, moskowitischer
Eroberungssucht und englischer Vormundschaft be¬
reites Europa.

ICO ‘ V II f

Die Blätter besprechen die gestrige Rede des Reich,.
anzlerS als die vielleicht bedeutsamste, jedensallr
,ie denkwürdigste Kundgebung der deutschen Re-
gierung seit dem AuSbruch des Kriege», und sprechen

>ie Ueberzeugung aus. sie werde in der ganzen
Welt den nachhaltigsten Eindruck Hervorrufen.

Da* « cho d-r Kanrl-rrrdr in Mir«.
W T -B. Wien,  20 . Aug. (Nichtamtlich)

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

llnterhaltunsstetl.
Sonnta- s -Se - anken.

(21. August.)
Zur«rast empor.

- ri egS- 1ch tun
«ie lange?

Feichheit ist gut an ihrem Ort.
aber sie ist kein Losungswort,
kein Schild, keine Klinge und kein Griff.
kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff.
Du ruderst mit ihr vergebens.
Kraft  ist die Parole des Leben- :
Kraft im Zuge de» Streben».
Kraft im Wagen. Kraft >m Schlagen, ,
Kraft im Behagen. Kraft im ^"^ "kl̂ ^ agen."" !
Kraft bei de« Bruder- Not und Leid
im stillen Werke der Menschlichkeit^ ^ Äscher.

♦

Im tiefen Strome schreiten wir,
Im Dunkel und im Blute.
Wie lang? — Al» schritten ewig wir
Schon so. ist uns zu Mute.
Und weiter drängen reckenhaft
Wir, ewigkeit- getragen.
Gewachsen ist un- Riesenkraft
Im Dulden und im Schlagen.

Großes Hauptquartier.  19 . Aug. (A.
B. Amtlich.) Westlicher Kri egs scha upla^

Zwischen AngreS und Souchez führte der Gegner
gestern abend einen während des ganzen Taget
durch Artilleriefeuer. vorbereiteten Angriff durch.
Er drang stellenweise in unsere vordersten Gräben
ein und hält in der Mitte des Angriffsabschnitter
einen Teil noch besetzt, ist aus der übrigen Front
aber bereit» geworfen.

In den Vogesen erneuerte der Feind gestern
seine Angriffe nördlich von Münster gegen unsere
Stellungen auf dem Lingekops und Schratzmännle.
Nach vorübergehendemVordringen bis in einzelne
unserer Gräben aus dem Lingekops ist der Gegner
dort überall zurückgeschlagen. Am Schratzmännle ist
der Kampf noch im Gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalts

von Hindenburg.
Bei der Einnahme von Kowno wurden noch

30 O fiziere und 3900 Mann gefangen genommen.
Unter dem Druck der Fortnahme von Kounio

räumten die Russen ihre Stellungen gegenüber
Kalwaria-Suwalki. Unsere Truppen folgen.

Weiter südlich erstritten deutsche Kräfte den
Narew-Uebergang westlich Tykocm und nahmen
dabei 800 Russen gefangen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz machte
Fortschritte in östlicher Richtung. Nördlich Biels!
wurde die Bahn Bialostok-Brest-LitowSk erreicht.
2000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Im Nordostabschnitt von NowogeorgijkwSk über¬
wanden unsere Truppen den Wkra-Abjchnitt. 2
Forts der Nordfront wurden erstürmt. Ueber 1000
Gefangene und 125 Geschütze fielen in unsere Han».

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Kapern.

Der linke Flügel trieb den Feind kämpfend vor
sich her und erreichte abends die Gegend westlch
und südwestlich von Mielejczyce. . ^ .

Der rechte Flügel, über den Bug bei MielejcjP
vorgehend, warf den Gegner aus seinen starte»
Stellungen nördlich des Abschnittes und ist>»
weiterem Vorgehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalts
von Mackensen.

Auch hier wurde zwischen Niemirow und
der Bug Uebergang von den verbündeten Trupp»

erzwunge gitowSk drangen deutsche TrE
bei Rokitno(südöstlich von Janow) in d,e
ungen der Festung ein. Oestlich von W>o
olgen unsere Truppen dem geschlagenen Fmnve."
)em Drucke unseres Vorgehens hat der Gegue,
östliche Ufer des Bug auch unterhalb und ober,
von Wlodawa geräumt. Er wird verfolgt.

Selig ist der Mensch, der mit sich selbst >m
Frieden ist und unter allen Umständen frei und
unerschrocken  aus und um sich sehen kann!  Esl
gibt auf Erden kein größeres

So mancher un« zur Seite ward
Lautlos vom Strom verschlungen;
Wir stürmten weiter, eisenhart
Ist auch der Schmerz bezwungen.
Nur wenn wir blutend rückwärts schaun
Beschleicht un« tückisch bange
vor all dem Gräßlichen ein Graun:
Wie lange noch, wie lange?

Wo sich Demut und Mut. ein großer Glaube
und ein redlicherW.lle tapfer d.e Hände reichen
da lichten sich die Dunkel, und m,S der Nacht ste.gt
vor unS aus ein Land der Sonne und der Kraft.
Gott gebe, daß wir es erreichen! Karl König.

Doch vorwärts, vorwärts unverwandt
Weist der Gewehre Blinken.
Wer seinen Sinn zum Kampfe spannt,
Dem muß die Zeit versinken.
Wer zaudert vor dem nächsten Schlag,
Will bald den Sieg rr sehen?
Fern dämmert schon der neue Tag:
Wir reißen durch und stehen!
_ep_ Hermann Werner.

Ereignisse r« r Kee.
Das englische Unterseeboot„E >3" ist

August vormittag» durch ein deutsches Unim
am SüdauSgange des Sundes vernichtet wo>

ras letzte Bollwerk Polens»
öentfcher-an-.

Großes Hauptquartier , 20. "
(w . T . B . Amtlich.) Die Ästung ^. . . < , , i Co trtüeS1
Georgijewsk, der letztef}alt des Am
Polen, ist nach hartnäckigem lviderftan^
nommen. Die gesamte Besatzung, ^
gestern im Lndkampf allein über
Mann und vorläufig unübersehbare- ^ ^
material, fiel in unsere Hände. ö- . ^
Kaiser hat sich nach Nowo Georgsit M
geben, um dem Führer des Angriff,
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| Infanterie von Befeler, und den tapferen
Mgriffstruppen seinen wie des Vaterlandes
M - a^ »!pr.ch°n. ^ ^ §tK (S|titiinfl  ,

VV. T.-B. Großes Hauptquartier,  20
(Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen AngreS und Souchez wurde der Feind
te nacht au» den von ihm gestern besetzten

«rabenstücken vertrieben.
Am Schatzmännle , in den Bogesen, gmg em

Heiner Teil unserer vordersten Stellung an die
-rcanzosen verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaUs
o. Hindenburg.

Oestlich von Kowno folgen unsere Truppen
erfolgreichen Kämpfen dem Feind.

Im Raume der Dawina bis zur Straße Au-
Mstowo-Gcodno sind die Russ-n in die Linie Gudele
Mich von Mariampol -Lotzzieje-Studzienizcna zu
^gegangen und leisten dort erneuten Widerstand
Auch westlich von Tykocin wird noch gekämpft.

Die Armee des Generals von Gillwitz setzt
ihre Angriffe erfolgreich fort und nahm IO Oifisiere
yid 2650 Mann gefangen und erbeutete U  Ma¬
schinengewehre.

Die Festung Nowo -Georglfewsk, der
letzte Halt des Feindes in j) olen, ist nach
hartnäckigem Widerstand genommen. Die
gesamte Besatzung, 6 Generäle , über 85000
Mnn , davon gestern im Gndkampf über
20000 Mann , wurden zu Gefangenen ge¬
macht. Die Zahl der erbeuteten Geschütze
erhöht sich auf über 700 . Der Umfang des
genommenen sonstigen Kriegsmaterials läßt
sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmurschalls
Prinz Keopold von Kapern.

Die Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Der linke Flügel warf den Feind hinter den

«oterka- und Pulwa - Abschnitt (südwestlich von
Wisvko-LitiowSk) zurück. Südlich des Bug wurde
gegenüber Brest -LitowSk Gelände gewonnen.

Oestlich von Wlodawa erreichten unsere Truppen
in scharfer Verfolgung die Gegend von PiSzcza.

großen Verlusten des Feindes abgeschlagen. Des¬
gleichen scheiterten zwei gestern abend und heute
früh unternommene Versuche der Italiener , die
Linien des Brückenkopfes von Tolmein zu durch¬
brechen. Im Görzischen unterhielt der Gegner
stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer . Unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg , zerstörte eine Pontonbrücke
bei Sagrado und bewarf feindliche Truppenmassen
östlich von Pieris.

Da« Krleg«1»r- t.
Berlin,  20 . Aug. Das Kuratorium der

Kriegsgetreidegesellschaft hat gestern auf Grund der
bisher vorliegenden Ernteschäy ungen beschlossen, die
Ausmahl ungsvorschristen von bisher 80 Prozent
auf 75 Prozent herabzusetzen, um dadurch die Kleie-
produktion in Deutschland zu erhöhen. Die Brot¬
rationen werden vorläufig noch nicht erhöht . Es
besteht aber die Aussicht, daß die Erhöhung im
Winter eintreten wird.

Der Angriff auf die Küdwestfrsnt
von Brest-Kita,v«k.

Berlin,  20 . Aug (Zens. Bln .) Der Bericht'
erstattet des „B . T ." im österreichisch-ungar ' ^ en
Hauptquartier meldet : Der Angriff auf die Süd¬
westfront von Bcest-L'towsk ist nunmehr eingeleitet.
Im Anschluß an die gegen den FortSgürtel vor-
zehende Armee Mackensen marschieren die Armeen
Joseph Ferdinand und Koeveß nach Ueberquerung
des Bug beiderseits NiemirowS gegen die Bahnlinie
Brest -LitowSk Bialostok, die von der österreichisch¬
ungarischen Reiterei , der Heeresgruppe Prinz Leo¬
polds bei und nördlich BielS vom Südflügel der
Heeresgruppe Hindenburg nahezu erreicht ist. Damit
sind der wichtige Knotenpunkt Bialostok und die
ihm nördlich vorgelagerte kleine Bobrbefestigung
Ossowice von der südlichen Bahnverbindung abge¬
schnitten. — Die Beute an Geschützen in Kowno hat
sich auf 430 erhöht.

Die Tätigkeit unserer V-Koote.
Tarpedieruug eine« Kerfaueudampfer*.

W . T .-B London,  20 Aug. Reuter meldet
vom 19. August : Die „Arabic " fuhr gestern nach¬
mittag von L verpool nach New Aork ab und wurde
h-ute um 9 Uhr 15 Min . torpediert . Wie verlautet,
sollen keine Passagiere 1. Klasse an Bord gewesen
fein. Auf dem Dampfer befanden sich insgesamt
170 Fahrgäste 3 Klaffe und 250 Mann Besatzung
B >ele Passagiere waren Amerikaner . Die Schiffahrts¬
gesellschaft teilt mit, es feien ungefähr 15 Boote
auf dem Weg nach QueenStown . ES fei aber noch
nicht bekannt, ob Menschenleben verloren gegangen
sei. n Nach den letzten Mitteilungen sank die
„Arabic " in II Minuten . Eine Schaluppe nahm
Reisende und Besatzung von 11 Booten auf . Sie
befindet sich auf dem Weg nach QueenStown . Das
Wetter ist gut und die See ruhig . Amtlich ver¬
lautet , daß 375 Personen gerettet worden sind. DaS
Los der übrigen 48 ist unbekannt . Nach einer an¬
deren Meldung steht fest, daß alle Passagiere bis
auf 5 oder 6 gerettet worden sind.

Softies.
Dotzheim,  12 . Aug.

«est -rrrlchtsch-r
W, T -B . Wien,  20 . Aug . (Nichtamtlich )

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Da « Vordringen der Verbündeten auf Brest-
LitowSk hat im Bereiche der Festung beträchtliche
Teile mehrerer russischer Armeen regellos zusammen-
gedrängt. Um das auf wenig Uebergänge beschränkte
Abfließen der Truppen ' und TrainS gegen Norden
zu ermöglichen, setzt der Gegner insbesondere westlich
von Brest-LitowSk aus beiden Seiten des Flusses
unserem Vordringen starken Widerstand entgegen.
Dessenungeachtet hat sich der Nordflügel der Ein-
fchließungStruppen östlich Rokitno weiterer Vorfeld¬
stellungen bemächtigt und die auf dem nördlichen
Bugufer vorstoßenden Truppen des Erzherzogs
Soseph Ferdinand vertrieben gestern vor Eintritt
der Dunkelheit den bei Wolczyu verschanzten Feind
mit stürmender Hand . Die Gruppe des Generals
v. Koeveß dringt gegen die obere Pulwa vor . An
der Einschließung von Nowo -GeorgijewSk. das von
unseren Verbündeten genommen wurde , hatten auch
unsere schweren Mörser erfolgreichen Anteil . Bei
Wladimir-WolynSki und in Ostgalizien blieb die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler

Brenzgebiet halten an . Bei dem gestern erwähnten
Zugriff auf die Vorstellungen auf dem Plateau von
Fvlgaria verloren die Italiener 200 Mann . Im
"vrdlichen Abschnitt der küstenländischenFront wurde
llfftern früh wieder ein feindlicher Angriff aus Mrzl
Brh und den Rücken nördlich dieses Borges unter

Politische uns sonstige Nachrichten.
Deutsches«eich.

Der Sehn-Mlliar-en KreSit einstimmig
angenommen

* Berlin,  20 . Aug. In der heutigen Sitzung
des Reichstags lehnte eS zunächst der Staatssekretär
unter stürmischem Beifall des Hauses ab , die An¬
frage des soz. Abg. Liebknecht nach einem sofortigen
Friedensschluß ohne Annexionen zu beantworten.
Im weiteren Verlauf der Sitzung gab der Staats
fjfcetäc Dr . Helfferich ein anschauliches Bild über
die wirtschaftliche Kciegsführung im ersten Kriegs¬
jahre . Danach reichen die monatlichen Ausgaben
hart an 2 Milliarden Mark heran , aber „wir müs¬
sen Durchhalten ". Aus dem neuen Kredit werden
200 Millionen Mark bereit gestellt werden, zur Vec-
stärkung des Fonds für Unterstützung von Gemein-
den und Gemeindeverbänden aus dem Gebiet der
Kriegswohlfahrtspflege . Die neue Anleihe wird
wieder mit 5 Prozent verzinSbar fein. Sie muffe
ein glänzender Erfolg werden, das sei da« beste
Mittel zu einem deutschen Frieden . — Nach den
Erklärungen der Parteiführer , die sich den Ausführ¬
ungen des Herrn Staatssekretär anschlossen, erfolgte
einstimmige Annahme des 10-Milliarden-Kredits.

(Sitte patriotische Kundgebung vor dem
Relch*k««rlerpatat*.

Berlin.  20 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich)
Die überwältigenden herrlichen Ereignisse der letzten
Tage auf den Schlachtfeldern des Ostens und die
erhebenden Eindrücke der beiden letzten Reichstags
sitzungen gaben heute Abend gegen 9 Uhr einer
Menschenmenge Von mehreren tausend Veranlassung
zu einer patriotischen Kundgebung vor dcm Reichs
kanzlerpalais . Im Hose des Palais wurde „Deutsch
land , Deutschland über alles " und daraus der Choral
„Eine feste Burg ist unser Gott " angestunmt . Der
Reichskanzler war inzwischen am Mittelsenster des
Kongreßsaales erschienen und hörte mit sichtlicher
Freude dem Gesänge zu ; er hielt eine kleine An¬
sprache. Mit dem Choral „Nun danket olle Golt"
sand die eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß

—* Wiederum gab eS Siegesgeläute
gestern in der neunten Morgenstunde anläßlich des
Falles der letzten polnischen Festung Nowogeorgi-
jewsk Verständigerweise wurde aus diesem erfreu¬
lichen Ereignis Schulschluß angeordnet , welchen

sAnlaß die Schulkinder damit belohnten , daß sie
patriotische L'eder singend in Trupps durch die Stra¬

ußen zogen. Recht so ; eS wäre zu begrüßen , wenn
j sich derartige Kundgebungen bei so bedeutenden
j Siegesereignissen noch wirkungsvoller gestaltet en.
j Auch würde angebracht sein, daß man militärischer-
seits Siegeskundgebungen in irgend einer Form der-

lanlaßte ; es ist fast unbegreiflich, daß man für Er-
j folge von weltgeschichtlicher Bedeutung kaum mehr
(a (S etwas Neugierde verrät . Unsere tapferen Mit¬
kämpfer draußen verdienten wahrlich mehr Aner¬
kennung in der Heimat für ihre beispiellosen Taten
da draußen gegen unsere Feinde . Man sieht doch in
Wiesbadener Volkskreisen eine wahrhaft begeisterte
Anteilnahme bei solchen Siegesfeiern . Weshalb
sollte hier nicht auch eine kleine, bescheidene, öffent¬
liche Kundgebung möglich sein?

—* Fahnen heraus!  Während wir uns
zu Beginn des Krieges am Flaggenschmuck unserer
Häuser nicht genug tun konnten und Gefahr liefen,
zu übertreiben » haben wir uns jetzt fast eine allzu-
große Beschränkung in dieser Hinsicht auferlegt.
Wenigstens konnte man in den letzten Tagen , wo
unsere Heere im Osten siegreich von Erfolg zu Er¬
folg schritten , vielfach eine Unterschätzung dieser Er¬
eignisse am Fehlen jedes FlaggenschmuckS feststellen.
DaS ist ebenfalls verkehrt und nicht nach dem
Herzen unserer Feldgrauen draußen . Es mag sich
im Generalstabsbericht ziemlich nüchtern lesen, daß
hier und da ein Bahnknotenpunkt genommen oder
eine feindliche Abteilung umgangen und abgesprengt
sei. Für die, welche dabei gewesen, hat sich ein
solches Ereignis wesentlich anstrengender und auf¬
regender abgespielt . Versuchen wirS, mit dem
innersten Herzen bei der Sache zu fein, den Vor¬
gängen draußen mit größerem Verständnis zu fol¬
gen und daraus zu lernen , daß in manchem Falle

!ein stolzer Flaggenschmuck wohlangebracht ist, auch
wenn der Bericht der Heeresleitung keine fünf¬
stelligen Gefangenenziffern bringt . Darum häufiger
als sonst : Fahnen heraus!

—* Pferde - Ankauf.  Gekauft werden Pferde
warm - und kaltblütigen Schlages im Alter von 5
bis 15 Jahren , Kaltblüter auch von 4 Jahren ad.
Mindestens 1,50 Meter Stockmaß. Die Pferde
sind mit neuem Halfter und zwei Stricken zu der-
sehen. Die Pferdebesttzer, die ihre Pferde abgeben
können, werden eingeladen, diese auf dem Markte
vorzuführen . Im allgemeinen Interesse der Pserde-
besitzer liegt eS, wenn möglichst viel Pferde auf dem
Markt freiwillig an die Heeresverwaltung abgegeben
werden , da nur dann zu hoffen ist, daß von einer
weiteren zwangsweisen Aushebung der Pferde ab¬
gesehen werden kann. _ _

Vereinsnachrichten.
..Gewerbeverein ". Morgen früh 7 Uhr Abmarsch

der Gewerbeschüler von der Schule der Reugasie
aus zur Besichtigung der neuen Rheinbrücke rc

Der Zeichenunterricht morgen fällt aus . Bei ungünst
Witterung wird die Bes. verschob.; dann Schule w. g

Kirchliche Anzeigen.
Sonnt «», de« 22 . Angnst ISIS.

Evangelische Kirche Dotzheim
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . D . Eibach.
Nachm . l ‘/s Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Künkel.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . 0 . Eibach.

Katholische Kirche Dotzheim
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Bitt -Andacht.

Mittwoch Abend 7' /, Uhr ist Segensandacht zur Erstehung
eines glücklichen Ausganges des Krieges.

An den Wochentagen ist die hl . Messe um 6 '" Uhr.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag nachm , von 4 Uhr

und Sonntag früh von 7 Uhr ab . Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Drmbach
in Dotzh e i m.

Uransfeläts vienst -dnterricbt
für cUti Infanteristen
empfiehlt die Buchhandlung dev

„Dotzheimer Zeitung ", Römergaffe H , Caben.
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5 5 5 Gasthaus „zur schönen Aussicht “. 5 5 5
Bestgeeignetes, schönes Lokal, als Familien Treffpunkt"WB Bevorzugt und beliebt.

Lagerbier der „ Germania “- Brauerel . — Erstes Kulmbaeher (ärztl . empf .).
t-3-- 1- - ;^ Apfelwein (eigene Kelterung ). — Bekannt gute Küche , c—■— i

Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl ScliaUSS
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Empfehle:

Prima selbst^
Apfelmost

Aug . Kugelstart t"

ZigärrenMW
^entbaci,

Phil

Zum Ansenken für gefallene Krieger
empfehle mich zur Anfertigung von

Ge-enkdlättern
mit Original -Photographien.

ferner : Trauerbil - er uns Gebetrettel etc.
bei billigster Berechnung . — Muster auf Lager.

Duchdruckerei PH. Demnach. Römergaffe 14.
Telefon 732.

Auf dem ^ elde der Ehre mußten ihr ( eben
dahingeben , unsere lieben Mitbürger

Prhrmmm Wilhelm Schnell.
gefallen in einem Gefecht am 28 . In » d. I»

Musketier Wilhelm Dörth,
gestorben in einem Feldlazarett am 24 . Februar * . I » .

Ihr Andenken wird in Ehren gehalten von ihren
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim , den 20 . August (9 ( 5.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

52 u. 53) spo rkh o r st , Bürgermeister.

2 Zimmer u . Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermten.

Biebricherstr. 10.

Schöne 3-Aimmerwohnung
mit Zubehör im Dachstock sofort zu ver«
mieten . Näh . Luis»nstr . 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör p»r sofort zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

( Z . u. R . zu vermieten.
Hohlstr . 3.

Biebricherstr . 1 ist eine
2- und 3-Iimmerwohnung

zu Vermieten . Näh . Mühlgasse 3.

rm
Schöne 3-Zimmerwohnung
1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
3 Ammer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine

3-Zimmer -Frontspitzwohnung
zu vermieten : Näheres Obergafse 79.

5 Zimmer und Rüche
mit Zubehör aus 1 Oktober zu vermieten.

Luisenstraße 4

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres

Wilhelminenstraße 2.

2 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieien.

Jdsteinerstraße 26.
Wiesbadenerstr 44 , Seitenbau , sind

2 Limmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten , pro Monat
13 Mk . Näh . 1. Stock bei Wagner.

Schöne Lron <spitzwohnung
mit Zubehör zu vermieten . Näheres bei

Frau Wintermeyer Wwe,
JohanniSgartenstr . 3.

Mansardwohnung
vvn 2 —3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstrnße 53 p.

2 Ammer und Rüche
im eisten Stock, monatlich 16 Mk ., zu ver¬
mieten . Adolsstr . 11.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Nähere«

Obcrgasse 68.

3 Mmmer und Rüche
im 1. Stock mit GlaSabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

TaunuSstr . 8.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

Wohnuugs -Ber-
mictuugs -Plakate

n . für Schlafstelle
vorrätig in der

Oembach’schen Buchdruckerei.
El

Miihlgaste 8 (Tiespart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau iNr . 6 I)

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten . Näheres
Jdsteinerstr . 17.

Schöne 3-Aimlnerwohnung
nebst Zubehör im Hinterhaus , Dachstock,
zu vermieten . Näh . Schönbergstr . 6, Part.

2'Aimmerwohnung. Dachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall , Mit.
43 .— monatl., ferner L a d e w mit zwei
Ladenzimmer , Mk . 10 .58 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse 61.
Zu vermieten:

2 evtl . 3 Zimmer und Rüche,
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasse 15.

Zigarrenspitzen.
Spiegel, Büderrahmen

Spielkarten Dembatih.
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1 20 Mk . an komplett . Er¬
satzbatterien von 65 Pfg . an empfiehlt

Ph. Dembach. Römergafse(4.
Mundharmonika

von 10 Pfg . an bis zu 2 50 Mk.

Ligaretten-Etui. so u. 60 pf.
Portemonnaies von (o pf. bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Detail

und L)olz in visit , Rabinett
und Prinzeßformat,

Vanösptegel von (0 bis 60 pf.,
KinSer-Schaufeln. -Schippen.

-Hämmer. Sangen. Eimer.
»Sießkännchen. billig,

Verzierte Nickel Han-fplegc' von
(0 bis 60 pf .,

Kämme.
JU| . Dembach.

Wie zuversichtlich klang doch immer
Wenn Du mir schriebst : „Auf Wiedersehn I"
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Daß wir unS niemals Wiedersehn.
So ruhe sanft iu fremder Erde,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer Dich gekannt in Deinem Leben,
Der drückt mir stumm nur noch die Hand.

Todes -Hnzelge.
Wir empfingen die tiebbetrübte Nachricht , daß am 29 Juli

d . I « bei einem Sturmangriff mein innigstgeliebler , herzensguter
Mann und mein treusorgender Vater , unser lieber , Sohn , Bruder
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Wehrmann Wilhelm Schnell
im Reserve Inf .-Ueg . 118

im 33 Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat , was
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Um stille Teilnahme bittet

Sm Namen Ser tieftrauern- Hinterbliebenen:
Frau Marie Schnell , geb Reichert,  nebst Kind

sowie Angehörige . ,x
Dotzheim , Stadecken , den 20. August I9l5.

Gesangvereins Dotzheim.
Gegr.: 1850. Gegr.: 1850.

Uachrnf!
In treuer Pflichterfüllung starb am 29 . Juli d. Js . den Hel¬

dentod fürs Vaterland unser treuer , aktiver Sangesbruder

Herr Wilh . Schnell.
was wir hiermit unserer werten Mitgliedschaft zur Kenntnis bringen.

Der Verein verliert in dem Verstorbenen eine » eifrigen , guten
Sänger und treuen Freund , dessen Verlust wir aufs tiefste beklagen.
Ein ehrendes Andenken bleibt ihm allezeit.

Der DorftanS.

Patriotische , ernste sowie heitere Soldatenbilder vom Kriegsscha«'
platz als
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Ansichts-Postkarten
empfi -hlt in denkbar großer Auswahl.

WST *12  n . 1 Pfund-Schachteln
zum Versenden von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg . , sowie

fassi Eierkästchen. Blechdosen mit0...,
Praktische Feib -Krnsttascheu per S'tiirt 50 M
Soldaten Notizbuch für Gebrauch iw Kriege

mit französischem und russischem Soldaten Sprachbuch
Die Eroberung Delgiens 1014. (Selbsterlebtes.)

Nach Berichten von Feldzugsteiliiehmern , zusammengestellt und bearbeitet von Btai ".
^ ^ mit 40 Abbildungen nach Oiiginalzeichnungen und n"

Photographien vom Kriegsschauplatz und 5 farbigen Jllustrationsbeilagen auf Kunstdr«°
karton . Verkaufspreis 88 pfg.

Ph . Dembach , Römergasse 14.
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